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Standen dieser Tendenz im Ather s€it Jatren fast
unverärrdert nur drei oder vier Hörfunkprogramme
der je,*'eiligen Landesrtrndfunkanstalt gegenüber,
so haben die seit dem vorigen Jahr ,,auf-Sendungt
geschalteten Kabelpilotprojelrte die Situation
schlagartig verändert. Denn dabei geht es keines-
wegs nur um 

"Kabelfernsehen., auf das sich aller
Augenmerk richtet. Stärker n6sh nls irr Ludwigsha-
fen, wo das neue Medienzeitalter vor Jahresfrist be-
gonnen hat, haben sich in München die Radiopro_
grammb in schier wunderbarer Weise vermehrt': 

'

Nicht weniger als 28 werden seit Mitte Januar lgg5
über das Kabel verbreitet. Schon scheint die,,plura-
lität", die so -o.cher Interessent bei den ,,Monopot-
anstalten" vermißt hatte, wenigstens in diesem Seg-
ment des Medienmarktes verwirklicht zu seln.

,,Es kann nicht oft genug darauf hingewiesen wer-
den, dnß München sich anschiclirt, zu dem neuen
Hörfunlzentrum der Bundesrepublik zu werden...
So neulich der Informationsdienst der pilot-Gese[-
schaft, der ,,Münchner Kabel-Kurier... Zwar ist.die
Mehrzahl der Hörfunkpögramme, mit denen sich
jetzt nach Aagaben der Oberpostdirektion München
35 000 verkabelte Haushalte (allein im pilotpnrjel:t-
gebiet!) berieseLr lassen können, aus UKW-Berei-
chen eingespeist, die längst auf dem Medienmarkt
si.:nd, r*'enn auch normalerweise nur regional emp-
fangbar. Auch wurden zwei frü:here ,,piratensen-
der" aus Südtirol einbezogen und somit vollends
legalisiert. Aber zwölf Prograrnme sind völlig neu,
einige werden schon seit einigen Monaten gesendet.

Inhalt[ch unterscheiden sich die einzelien Neu-
programme kaum voneinander: pop, Roclq Sport_
meldungen, Geplauder, schnelle Interviews - &.e"."
publikumswirksame ,,Schema" zieht sich bis zu 24
Stunden täglich durch alle Programme. 44 prozent
Stammhörer meldet schon ein Sender mit dem selt-
samen Namen ,,Xanadu,', der sich auf angelsächsi-
sche Hitparaden spezialisiert halBetiebt.sind Ver:
losungsspiele, wie sie sich auch in Boulevardzeitun-
gen international verbreitet haben- ..

Ein Sender verspricht -viel Blcidsinn*, ein ande-
rer spielt von frtih bis spät -echtbairische Volksmu-.

"+ -.ir Kontrast". Regelmäßige Sendungen wie
: P.l.e Vita Mtinchen ", Hörer-Fartys mit,fteibieq,
Wettbewerbe füL:r Moderatorea (492 I,eute bewarben,
sich) und für Discjockeys (62Q Bewerber) arbeiten
auf ,,Bü,rgernähe"; aber einen ,,Of:fenen-Iianal. der
düelilen Bürgermitwirkung kennt man irn Mü,nch-
ner Kabel noch nicht.
Bis zu 35_redaktionelle Mitarbeiter .,,: -

Werbung hört man wenig. Offenbar hält srch'die
Wirtschaft, die das allesbezahlen soll, beim'privaten
Hörfnnk noch mehr zurück pls zunächst beim Ka-
beljernsehen. Wie also finanzieren sielr öe Neuen?
Ge*'iß, ein Großteil der ,,sriftware'r, die im wesentli-
chen arx Bändern und Plaften besteht, kommt ko-'
stenlos von der iateressierteri Mrxikindustrie,'und
kleinere Frnkstudios können audh geleast werdeir.
Aber immerhin beschäftigen einige der gpößeren
,Sender" schon bis zu 35 redaktionelle Mitatbeiter
und bauen bereits Filialen in mehi.eren baveLischerr
Städten auf.
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Die Programmverantwortlicben Lsprechen dsm'
auch von einer ,,Durststreckeq oder zrimindest vorl
einer ,,Testzeit", die sie in derrRegel atrf ein Jahr
pemes-sen. Bis dahin fließt G€ld'aus.hicht überall
kiaren Quellen. * - ')- ,' ') -. -ff. -:
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Ä I le r*dtn r 'orn Fernsehen und seinen vielen ncuen i l tögl ichkeiten. Brrchstähl ich ,,übersehen.. qird dabel,
CrB rlrr llörfunk -sich zur Zeit in einer Plrase noch schn-ellerer {-Irnstellung und l'ermchrung befindet. Das
ülJ9 ti-lt_e ,,f);rrnpfradio' erfreut sich ia schon seit einigen Jahren, .ru"-hd"n, es vom jlirg".en Bruder"(:i;lrL'::'ii'rn z:irnr!ich in dcn Ii!,rtergni,nd (und i:r die AutJs) verdrängt rco;-de n ,r.*", ,r'iei"r iorr"h*..rd""
',A!,rtptanz", r+'ie dcr Technische Direktor des Bayerischen Rundfrinks, Frank *!AlIer-Eömer, auf einer
Tonrneistertagu.ng in *iünchen berichtet hat. Insbesonderc in den ilforgen-stunden und am Vo.-lttrg
stiegen die [16rertahlen b€trächtlich, u'as mit verstÄrkten B€mührrngen dör Horfunkredaktionen ZüSaEl-
nr€$-hälrgt Auch habe die-Ent*'icklung kleiner und billiger nmpfanger daru beigetragen, daß dae
,,Überalln"adio' heute ll'irklichkeit sel

Am f 5. Januar haben sieh ins MünchnelKabel-
Konzert einiggweitereSen dergruppen gömischt,-d.ie'
sicherlich von vorneherein riber mehr Kadftal verfti-:
gen und aas ltit<o nielit sdhäuehinüSd€t!. Dd?unter
sind Gründungen der Grqßunternehrnen Spriripe4,
Burda, Bertelsmann und Constantin. ,,Radio Gong",
hinter dem ein Verlagiait drei gößen puUfitums-
zeitschrifLen steht, bietet äuBerDa'uefrli\rSik täglich
einen Lebensberaier ufld-eftie- Astrologin und"j-eden
Sonntag den derzeit pgprrläßtörf Öiscjockey eitterf-
kas auf. ..radio 2000o-:deh'cdiÄ üä;'q8 k;voriscl#?b

Die ltlöglichkeiten des Hör{unkq. ..
Die Raöo- und Musikrnac-her sowie die hinter

ihnen stehenden Velleger und Politiker locken aller-
dings kaun die Aussichten auf das Kabelgeschäft
als vielmehr die Möglichkeiten gerade des Hörfunks.
Im F.requenzbereich 100 bis 109 MHz sollen in den

nächsten Jahren weitere UKW-Kanäle vergebetr
werden. Jedes Bundesland mcichte demzufolge min-
destens eine landesweit flächendeckende üeihre
UKW-Kett€ bekommen. Sie könnte auch in lokale
oder regionale ,Fenster.' geteilt werden (wie es in
Baden-Württemberg jetzt schon geplant ist).

Außerdem wüd der deutsche Direktsatellit, der
gegen Ende nächsten Jahr€s genutzt werden kann,
neben drei Fernsehkanäen auch einen Kanal für die
Ausstrahlung von 16 Stereo-Hörfunkprograrnmen
erhalten. Diese sind nicht mehr aul die Verbreir ,rg
per Kabelnetz angewiesen, sondern können von nur

, 30 cm großen Antennen in ganz Mittel"europa inbe-
I ster Qualität empfangen werden. Ob Hörfu;k künf-
tig überhaupt noch über Kabel laufen kann. ist oh-
nehin eine offene FYage. .

Beim Münchner Pilotprojekt zeigte sich nämlich,
daß es zur Abstrahlung der Ul(W-programme nach
au8en und damit zg Störungen der über Luft emp-

I fangenen Radiosendungen kommen kann. ,,Die pro_
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terhält, holte erfabren3 Journäh3lCii, {drspricht vid:
,,Ne*r:tona ;E;;rtritr-äF, *.üi. ä"iüirü'"tig.

I Mt)sikchef von Radio Luxemburg eingekauft wurde.

i Jeder will flotter und fröhlicher sein :ls {sp andgre.

blematik wird sich noch verschärfen, wönn auch
terrestrisch der llequenzbereich f 00 bis l0S MIIZ
genutzt werden wird", meint Müller-Römer. der die
bundesdeutschen Sender auf der Genfer Welienkon-
ferenz vertritt. Es sei völlig unklar, wie die Bundes-
post dieses hoblem mittel- und langfristig beseiti-
gen könne.

Wer letzten Endes bei den landesweiten Hörfunl-
: pmgrammen und beim Direlrtsatelliten zum
i kommen wird. entscheidet der 50könficc o'c .entscheidet der 5Oköpfi

t Zuge
gesell-I Avrrurrctr w u u, rrr Fsrrerqel qer DuKopnge, gus geseu_

j schaftlich relevanten Gmppen beschickte,,ffödien-
rat' der neuen bayerischen Landeszentrale, d.ie am
1. Juni die Arbeit aufnehmen soll. IOar, daß darur
bereits vorhandene Erfahrungen und,,I-eistungen.
{iNen werden, neben verfügbärem Kapital undpo-
litischem Einflu8. Produziärt wird aüo füLr jenerr
Tag-X"-lainftiger Hörfunk-Herrlichkeit.,,W&rn esÄuuLr6sr rrur lqx_nel fu( j ru(t

y1 die Verteilung des l(uchens geht..run <rre vereuung ctes l(uchens geht.., prophezeit
Arthur Bader, der Spreeher des Bäyerisci"r, Rund-
fruiks, ,,wird es Morä und Totschlalg geb;.. 
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DaB sich die Hörfunk-programme der Zulrunft
wesentlich vom derzeitigen Münchner,,Testange-
bot" unterscheiden werden, glaubt Müller-Römer
nicht mehr, nachdem die Ministerpräsidenten be-
schlossen haben, die neuen Satellitenkanäle derr
einzelnen Bundesländern zuzuweisen, statt sie ge-
meinsam für alle zu nutzen-


